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Widmung


Dieses Buch widme ich meiner Schwester Gabi und ihrem Schäferhund Onyx und meiner besten Freundin Uli und ihrer Katze Tipsi. Ich bedanke mich von ganzem Herzen für die Erlaubnis, die sie mir gegeben haben, dass ich mit ihren Tiergefährten üben und von ihnen lernen durfte. Sonst hätte ich aufgegeben und wäre diesen wunderbaren Weg nie zu Ende gegangen und hätte dieses Buch nie geschrieben. Es sind die besten tierischen Lehrer, die ich finden konnte, da sie ungleicher nicht sein können.
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Kommt dir das bekannt vor? Deine Katze oder Kater laufen unruhig in deiner Wohnung umher und möchte alle fünf Minuten raus, um dann nach weiteren fünf Minuten wieder reingelassen zu werden?


Das macht einen verrückt, weil man den Grund nicht kennt. Warum ist das so? Was kann ich tun? Die Besitzerin des Katers wandte sich verzweifelt an mich und fragte mich, ob ich mit dem Kater Kontakt aufnehmen könnte. Ich sollte den Grund herausfinden. Der Kater hat mir die Gründe erzählt. Er sagte mir, wie hektisch und stressig es in seinem Zuhause ist. Dauernd gehen Türen auf und zu, kommen und gehen die Bewohner. Er hat das nicht mehr ausgehalten und wollte seinen Menschen zeigen, wo genau ihr Problem liegt. Er hat das Verhalten der Menschen übernommen und nun zu seinem Problem gemacht hat, weil es die Menschen selbst nicht mehr gesehen haben und sich an die ständige Hektik und den Stress gewöhnt hatten. Ich hatte alles genau notiert, was er mir beschrieben hatte. In der Rückmeldung seiner Besitzerin stellte sich dann heraus, dass ich den Tagesablauf zuhause genau beschreiben konnte und der Kater sein Frauchen 1:1 beschrieben hatte, obwohl ich keine dieser Angaben vorher von ihr bekommen hatte. Der Kater hatte mir gesagt, was man ändern könnte, und wie einfach auch die Menschen wieder zur Ruhe kommen könnten. Seine Besitzerin hat dies alles sofort umgesetzt und konnte schon direkt nach unserem Gespräch eine Veränderung ihres Katers feststellen. So konnte das Gespräch dazu beitragen, dass auch die Familie wieder ruhiger und achtsamer wurde. Im Umgang Miteinander und im Umgang mit dem Kater, der sein Verhalten sofort ablegte, weil er gemerkt hatte, dass auch seine Familie die Änderungen wollte und umgesetzt hatten.


Wie ist so etwas möglich?


Das, was in diesem Buch steht, nagt oftmals an den Grenzen dessen, was wir für möglich halten. Gleichzeitig gilt aber: Das, was ich kann, kann jeder! Und wie wertvoll die Fähigkeit ist, mit deinem Tier zu kommunizieren, liegt auf der Hand. Denn du erinnerst dich bestimmt an zahlreiche Situationen, in denen du vor deinem winselnden Hund, deinem unsicheren Pferd, deiner fauchenden Katze standest und dir dachtest: “Wenn ich nur die Gedanken lesen könnte...”


Oder noch intensiver: Wenn ein Tier schwer krank ist und der Tierarzt zum Einschläfern rät. Tiere können keine Patientenverfügungen machen, die Last der Entscheidung liegt bei uns, da wir Verantwortung für dieses Wesen übernommen haben. Wie gerne würden wir uns mit dem Tier darüber austauschen können, ob die Entscheidung richtig ist oder ob das Tier noch bei uns bleiben möchte.




Die gute Nachricht ist: Du kannst das!





Dieses Buch soll eine Einladung von mir an dich sein und ich möchte dir die telepathische Kommunikation mit Tieren auf eine einfache Art und Weise, mit viel Spaß, Leichtigkeit und Freude näherbringen. Ich möchte mit weit verbreiteten Vorurteilen aufräumen und dir dabei alle dazu notwendigen Grundlagen und Kenntnisse ganz genau erklären. Von der Theorie bis hin zur Praxis.


Ich habe mich in meiner eigenen Ausbildung und den darauffolgenden Kursen immer unnötig schwergetan damit, weil es entweder viel zu kompliziert erklärt wurde oder manches leider gar nicht erklärt wurde, weil dieser oder jener Punkt für die Dozenten natürlich selbstverständlich und glasklar war. Die konnten das schließlich schon alles, machten das teilweise schon zwanzig Jahre lang und sie verstanden teilweise nicht, warum wir das nicht verstanden haben. Und manche wussten auch nicht, wie sie es uns erklären sollten. Aber die Aussage: „Weil es eben so ist!“, hilft einem Lernenden nicht weiter, wenn er etwas verstehen möchte. Ich habe viele verschiedene Kurse zu unterschiedlichen Themen absolviert, aber bei mir blieben trotzdem am Ende immer Fragezeichen übrig und es war nicht alles lückenlos beantwortet. Es gab Kurse, die hatten ein komplettes Skript, an dem ich mich festhalten konnte, es gab aber auch Kurse, in denen man sich „sein Skript selbst schreiben musste“. Ja, wenn man gewusst hätte, was man dazu hätte aufschreiben können, wäre das sehr einfach gewesen. Meine Blätter blieben immer leer, dafür kamen bei mir Frust und Zweifel. Diese ganze Materie war nicht richtig greifbar für mich. Jetzt kenne ich auch den Grund. Ich habe die telepathische Tierkommunikation und ihre einzelnen wichtigen Bestandteile nie als Ganzes einmal von oben betrachtet, so wie ein fertiges Puzzle auf dem Tisch liegend gesehen, sondern habe immer nur mit einzelnen Puzzleteilen gearbeitet ohne zu wissen, wo sie genau hingehören. Deswegen haben einige Puzzleteile oft nicht mehr für mich selbst zusammengepasst. Es gab so vieles, an das man vorher, während und nach der Tierkommunikation noch alles denken musste, um bloß nichts falsch zu machen. Auch wurde nie das eigentliche „Warum dieses und jenes so ist wie es ist“ erklärt, damit ich meinen Verstand und meine Logik als Teampartner hätte mitnehmen können. Stattdessen haben sie mich beide sogar lange selbst blockiert und sabotiert, weil beide keinen Sinn darin sahen, warum ich so etwas können sollte.


Deswegen dachte ich monatelang, dass es wirklich zu schwer für mich ist, anstatt gleich mit den Übungen anzufangen und stand mir lieber selbst im Weg. Dabei merkte ich lange Zeit nicht, dass ich gerade an den leichten Übungen gescheitert bin, nicht an den schweren. Ich hätte mir gewünscht, so ein Buch wie dieses hier lesen zu können, dass mir meine ganzen Vorurteile, Ängste und Zweifel genommen hätte, mich einfach an die Hand nimmt und mir den kompletten Weg von Anfang bis Ende einmal beschreibt, bevor es mit der Praxis endlich losgeht. Trotzdem die allerwichtigste Nachricht gleich zu Beginn an dich: Du kannst es sowieso schon, aber du hast deine Fähigkeit entweder nicht mehr genügend kultiviert oder wieder verkümmern lassen, als du erwachsen wurdest. Zu Unrecht dachte ich daher lange Zeit, wenn ich Berichte oder Bücher über Tierflüsterer und Tierkommunikatoren las, diese Fähigkeit sei nur ausgewählten Menschen und Profis vorbehalten oder es bedurfte jahrzehntelanger Erfahrung und Übung. Ich habe sie alle bewundert und beneidet und habe nie im Traum daran gedacht, dass ich kleines Licht das jemals können würde. Diese Denkweise spiegelte sich auch in meinem allerersten Kurs wider. Am Ende meines ersten Ausbildungskurses war nur noch ein Drittel der Teilnehmer dabei, die ihr Zertifikat erhalten haben. Zum Glück belehrten mich die Tiere innerhalb kürzester Zeit eines Besseren und sie sind stets hilfsbereit zu mir gewesen, haben mich aufgemuntert, getröstet und sagten mir immer die richtigen Worte zur richtigen Zeit. Die Grenzen sind immer nur in unserem Kopf!




Jedes Tier, das wir als verhaltensauffällig bezeichnen, will uns aus seinem tiefsten Herzen und seiner Seele heraus etwas sagen und mitteilen.





Es war nur deswegen so schwer für mich, weil ich nicht auch nur ansatzweise daran glaubte und nicht in meinem Kopf zuließ, dass es tatsächlich ganz einfach ist. Ich erzähle dir anhand vieler Beispiele aus meiner Ausbildung und meiner Praxis, dass Tierkommunikation wirklich ganz einfach ist und es jeder lernen kann, der es wirklich lernen und können will. Das absolut einfachste und zugleich schwierigste daran ist: man muss selbst an sich glauben und es zulassen. Dann wird es auch geschehen! Ich möchte dir die telepathische Kommunikation mit den Tieren auch deshalb so gern näherbringen, da dadurch gleichzeitig den Tieren die Möglichkeit gegeben wird, dir etwas mitteilen zu können. Wenn aus diesem Monolog ein Dialog wird, dann passieren Wunder, die keiner vorher für möglich hielt. Ich möchte dir die Berührungsängste und Zweifel an der telepathischen Tierkommunikation nehmen. Tierkommunikation ist nicht esoterisch, was viele dennoch damit in Verbindung bringen. Das Wort „esoterisch“ kommt aus dem Griechischen und bedeutet sinngemäß so etwas wie Irrationales, Nebulöses, Rätselhaftes. Etwas, was nur von Eingeweihten zu verstehen ist. Und genau das ist es gerade nicht. Es kann jeder, der die Wahl getroffen hat, es zu können. Es ist auch völlig egal, wie alt du jetzt bist. Die Jüngste während meiner Ausbildung war zwanzig, die älteste Dame über siebzig Jahre alt. Du brauchst selbstverständlich überhaupt keine Vorkenntnisse und kannst gern genau bei null anfangen. Das ist mir sogar am liebsten.


Jedes Tier, das wir als verhaltensauffällig bezeichnen, will uns aus seinem tiefsten Herzen und seiner Seele heraus etwas sagen und mitteilen. Da es nicht sprechen kann, muss es uns das mit seinem Verhalten zeigen, weil wir ohne die Tierkommunikation seine Sprache weder hören noch verstehen können. Tiere tun dies nie mit böser Absicht oder weil sie uns schaden wollen. Aber wie sollen sie sich sonst bemerkbar machen? Denn dann machst du die Fehler erst gar nicht, die ich gemacht habe. Tierkommunikation ist ein echter Problemlöser im Umgang mit unseren Tieren. Ich möchte mit klaren, einfachen Schritten erklären, wie das geht und funktioniert. Es ist wirklich einfach. Es ist nur Übung und Konzentration auf das Wesentliche. Noch einmal: Die Grenzen sind nur in unserem Kopf!


Diesen Satz wirst du noch öfters lesen. Denn dass ich dieses Problem hatte, wusste ich anfangs überhaupt nicht und es hat mir auch keiner gesagt. Deswegen stand ich mir selbst im Weg und kam nicht vorwärts mit der Ausbildung und war sogar mehrmals kurz davor alles hinzuschmeißen. Ich möchte, dass du dein eigenes Tier, deinen tierischen Gefährten, danach mit anderen Augen siehst. Sie sind Geschöpfe mit Gefühlen und Emotionen, die uns so viel zu sagen haben, wenn wir sie lassen. Ich möchte, dass durch dieses Buch Mensch und Tier zu einem echten Team werden, dass sich auch ohne gesprochene Worte versteht. Ich schreibe dieses Buch für alle Tierbesitzer, die wissen möchten, was ihr Tier wirklich denkt und fühlt. Für alle Tierbesitzer, die das Gefühl haben, mein Tier will mir doch etwas sagen und diesen Gedanken dann wieder verwerfen. Es war dann auch tatsächlich so in dem Moment und das Tier hat zu dir gesprochen. Für alle Tierbesitzer, die wieder lernen wollen im „Hier und Jetzt“ zu sein. Für all die Menschen, die mit Druck, Ausbildung und Erziehung nicht weiterkommen. Für alle Menschen, die einfach sich selbst und ihr Tier neu kennenlernen möchten.


Gelegentlich werden sich einige Themen, Inhalte und Beispiele überschneiden oder auch erst an anderer Stelle entsprechend fortgeführt, weil sie sich nicht ganz klar abgrenzen und zuordnen lassen, da sie zu sehr ineinander verzahnt sind. Manchmal erkläre ich einiges schon vorher, damit ich dann nachher gleich wieder zu den wesentlichen Punkten übergehen kann. Aber keine Sorge, du wirst den roten Faden nicht verlieren und immer wissen, worum es gerade geht. Dadurch hat manches sogar schon einen Wiedererkennungseffekt für dich. Deswegen möchte ich dich aber trotzdem bitten, dieses Buch vom Anfang bis zum Ende zu lesen und nicht nur einzelne Kapitel daraus oder zu springen. Denn es befindet sich darin immer eine Information, die für dich wichtig ist, um das fertige Puzzle sehen zu können.


Während du dieses Buch liest und immer mehr in die Materie eintauchst, freue ich mich darauf, mit dir persönlich eng verbunden zu sein. Ich bin auf Social Media für dich da und freue mich, wenn du dich mit mir vernetzt.











Wenn du von diesem einfachen Weg dann genau so überzeugt bist wie ich, dann freue ich mich, dich demnächst persönlich in meinen Kursen oder über meine Dienstleistungen kennenzulernen.


www.linkedin.com/in/kaiser-sabine-268430289/


www.facebook.com/sabine.kaiser.56211


www.instagram.com/sabine_tierfluestern/


Weitere Informationen:


www.tierfluestern.net


www.sabine-tierfluesterin.de/termin
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TIERKOMMUNIKATION – WAS IST DAS?





WIE ALLES BEGANN


Ich wurde im März 1974 geboren. Schon als Kind fühlte ich mich Tieren immer sehr verbunden. Und ich hatte oft das Gefühl, innerlich zu verstehen, wie es dem jeweiligen Tier gerade geht und was es fühlt. Damals schenkte ich dem aber keine große Beachtung, weil es für mich normal war.


Eigentlich wollte ich als Kind Tierärztin werden, aber ich wusste nicht, dass man dafür ein Abitur braucht und dann noch studieren muss. Und da ich auch noch vom Dorf kam, war es damals nicht üblich, dass Kinder auf ein Gymnasium gingen. Aus unserer Klasse mit damals 30 Kindern, waren es gerade einmal vier davon. Ich hätte das Abitur wahrscheinlich auch nie geschafft, da sich alle Mathematikaufgaben ab der 10. Klasse gegen mich verschworen hatten. Ich sah keinen Sinn darin und lehnte sie dann komplett ab. Warum für etwas lernen, das man eh nie wieder braucht. Nach der Realschule, es war 1990, habe ich erst eine Ausbildung zur Steuerfachgehilfin gemacht und dann gearbeitet. Ein Jahr später dann doch mein Fachabitur nachgeholt (ich hatte im Vorfeld erfahren, dass ich dort Mathematik mit Englisch und Deutsch zum Glück ausgleichen konnte), um dann Betriebswirtschaftslehre mit dem Schwerpunkt Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung in Gießen studieren zu können.


Als ich Anfang 2001 fertig studiert hatte, arbeitete ich bei verschiedenen Steuerberatern. Ich merkte aber recht bald, dass angestellt sein für mich nichts war. Mir fehlte dabei immer die Freiheit, meine Arbeitszeit selbst einteilen zu können, so wie ich es wollte. Dann ergab sich im Jahr 2005 durch eine Gesetzesänderung die berufliche Möglichkeit, sich als Buchhalterin selbständig machen zu können. Man durfte in diesem Beruf nun eine selbständige Tätigkeit ausüben und ein Gewerbe anmelden. Diese Tätigkeit führe ich bis heute in meinem Büro aus.


Den Tieren war ich trotzdem weiterhin immer sehr verbunden, obwohl ich kaum noch Zeit und Freizeit hatte. Aber ich hatte mein Ziel erreicht. Ich konnte meine Arbeit und Arbeitszeit frei einteilen. Und da ich ein Nachtmensch bin, arbeite ich lieber nachts. Dafür sitze ich morgens um acht Uhr nicht im Büro. Meine Mandanten haben damit kein Problem, da sie wissen, dass sie mich dafür abends immer erreichen können, wenn sie Fragen haben und selbst schon zuhause sind und wir in Ruhe sprechen können. Und ab und zu halte ich frühmorgens einen kurzen Plausch mit der Austrägerin der Tageszeitung, da sie selbst zwei Hunde hat und wir immer ein Gesprächsthema haben. Mein „Schlüsselerlebnis“, um die Tierkommunikation von Grund auf wieder neu zu lernen, hatte ich gleich am Anfang des Jahres 2019.


DREI SELTSAME ZUFÄLLE IN ZWEI WOCHEN


Anfang Februar 2019 traf ich innerhalb von zwei Wochen drei sehr unterschiedliche Menschen, die sich gegenseitig nicht kannten und sich nie gesehen hatten. Dies passierte, als ich im Urlaub war, ein neuer Mandant zu mir kam und ich auf einem Lehrgang war. Diese Menschen sagten mir, als wir ins Gespräch kamen, ganz unabhängig voneinander, dass ich unbedingt etwas mit Tieren machen müsste. Zu diesem Ergebnis kamen alle drei, weil wir über Tiere gesprochen hatten und ich immer mehr fühlte und bemerkte als andere. Ich tat dies erst als Zufall ab, obwohl ich weiß, dass es keine Zufälle gibt, sondern alles seinen Sinn hat. Auch, wenn man es erst später, Jahre später, versteht. Dann ließ mich aber dieser Gedanke tatsächlich nicht mehr los und ich suchte nach geeigneten Kursen im Internet. Mein Verstand versuchte mich erst noch davon abzuhalten. Ich wäre schließlich kein Profi, weil ich dafür keine Zeit hätte, ich würde das eh nie können, das ist Schwachsinn, was sollen die Leute denken. Kannst du eh nicht, vergiss es einfach wieder! Aber irgendwann verwarf ich all diese Gedanken und meine Neugier überwog dann doch. Alles, was ich damals selbst dachte, sind übrigens heute noch dieselben Vorurteile, die ich mir von anderen Menschen heute anhöre. Ich hatte sie selbst! Deswegen kann ich die Menschen gut verstehen. Sie meinen es nicht böse. Sie wissen es einfach nicht besser.


Da ich wegen meines Büros zu keinem mehrmonatigen Vollzeitkurs reisen konnte, habe ich die Kurse abends und am Wochenende online besucht. Diesen Komplett-Kurs, den ich mir ausgesucht hatte, fing schon Anfang März 2019 an. Ich hatte also nicht mehr viel Zeit, zu Ende zu überlegen. Das war auch gut so. Der Kurs ging dann zwar über ein ganzes Jahr, aber das war mir egal. Während des Kurses habe ich dann sogar noch weitere Kurse parallel besucht, weil ich immer mehr wissen und machen wollte und sammelte so verschiedene Zertifikate in jeweils unterschiedlichen Richtungen der telepathischen Tierkommunikation. Aber ich sage es gleich und nehme es vorweg: man ist nicht besser oder schlechter, nur weil man ein Zertifikat hat. Es ist nur für einen selbst eine schriftliche Bestätigung von jemand anderem, dass man etwas kann, was man doch sowieso schon kann. Die Zertifikate hängen auch nicht in meinem Büro in einem Hochglanzrahmen an der Wand, sondern sind ordentlich abgeheftet in einer Plastikhülle in einem Ordner im Schrank. Für mich ist so etwas nicht wichtig. Es geht mir nur darum, es zu können und anzuwenden, um mit dieser Fähigkeit Menschen und Tieren zu helfen.


Und jetzt möchte ich einfach nur diese verloren gegangene Fähigkeit, die wir alle in uns tragen, unbedingt wieder in die Welt bringen und möglichst vielen Menschen die telepathische Tierkommunikation näherbringen und ans Herz legen und möchte ihnen zeigen, welche Bereicherung sie in der Mensch-Tier-Beziehung und Verbindungmit dem Tier ist.
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Dadurch bin ich ein ganz anderer Mensch geworden. Ich habe viel mehr Wertschätzung und Achtung vor Tieren bekommen und sehe Tiere nicht mehr als Befehlsempfänger ohne eigene Meinung und Würde, und im schlimmsten Fall lediglich als eine Sache. Denn das sind sie alles nicht. Da ich seitdem im Hier und Jetzt lebe, regen mich viele Sachen aus dem Alltag einfach nicht mehr auf und ich ärgere mich nicht mehr über die Vergangenheit und versuche auch keine Sachen mehr zu ändern, die ich eh nicht zu ändern vermag. Man bekommt eine völlig andere Sicht auf die Dinge, die im Leben passieren. Dafür bin ich sehr dankbar. Und man weiß später, warum sie genau so passiert sind und wofür es gut war.


VORURTEILE UND VORBEHALTE GEGENÜBER DER TIERKOMMUNIKATION UND DEN TIEREN


Ist telepathische Tierkommunikation nicht nur etwas für Spinner und Esoteriker? Nein, ist es nicht. Das höre ich ganz oft als erste Frage, wenn ich jemandem von meiner Tätigkeit erzähle. Ich habe einen ganz normalen Beruf erlernt, habe Betriebswirtschaftslehre studiert, bin seit 20 Jahren selbständige Buchhalterin und stehe mit beiden Beinen im Leben. Ich kenne alle diese Vorurteile, weil ich sie selbst auch hatte, und ich bewerte auch keinen Menschen deswegen. Selbst ich hatte am Anfang noch Bedenken, habe an mir gezweifelt und habe es nicht jedem erzählt, dass ich „sowas Komisches“ kann. Selbst meine beste Freundin Ulrike ahnte nichts davon und ich habe es auch meinen Eltern und Geschwistern lange Zeit nicht erzählt, weil die mich nicht verstehen würden. So legte ich mir das jedenfalls selbst zurecht. Es stimmte aber nicht.


Die zweite Aussage ist meist, dass das doch sowieso nicht funktioniert. Dies wiederum hängt nur mit der Denkweise der Menschen zusammen und weil sie diese Möglichkeit und Fähigkeit von vornherein ablehnen. Sie wissen es nicht besser. Sie können es sich nicht vorstellen, dass Tiere eine Seele und Emotionen haben. Und wenn ich dies den Tieren abspreche, kann es natürlich auch nicht funktionieren, weil man von diesem Glaubenssatz überzeugt ist. Es gibt sogar Tiere, die genau aus diesem Grund auch nicht mit Menschen kommunizieren wollen, weil sie keinen Sinn darin sehen, eben weil der Mensch keinen Sinn darin sieht. Sie bestätigen das nur. Tiere wissen das sogar schon vorher. Manchmal behalten die Tiere damit sogar leider Recht. Umso mehr freut es mich dann, wenn sich Menschen trotzdem auf eine Tierkommunikation einlassen und ich dem Menschen die Gedanken und Gefühle seines Tieres näherbringen kann und sich dann Missverständnisse in kurzer Zeit lösen lassen. Man muss es zulassen und wollen. Dann funktioniert es. Die dritte Aussage ist meist, dass ich doch vorher sowieso schon alles wüsste, weil die Besitzer mir vorher alles erzählen. Nein. Das Einzige, was ich wirklich wissen muss, wenn ich ein Tiergespräch führe, ist der Name des Tieres und welche Fragen ich stellen soll. Und was ich tatsächlich brauche, ist ein Foto des Tieres. Mehr möchte ich vorher auch gar nicht wissen, damit mein Verstand während des Gespräches erst gar nicht auf die Idee kommt, „dazwischenzufunken“ oder sich etwas auszudenken.


Zaubersprüche, Gebete, Trommeln, Kerzen, Räucherwaren,


Duftöle, Essenzen, Pendel, Heilkreise und Krafttiere?


Aber dazu braucht man doch viertens Zaubersprüche, Gebete, Trommeln, Kerzen, Räucherwaren, Duftöle, Essenzen, Pendel, Heilkreise und Krafttiere? Muss man sich nicht erst vor dem Gespräch selbst seelisch reinigen, erden und schützen, damit man keine Fremdenergien aufnimmt und dabei selbst oder das Tier Schaden nimmt? Nein, das braucht man alles nicht und das passiert auch nicht! Ich habe das zwar alles in der Ausbildung mitgemacht und ausprobiert, nur um dann später selbst festzustellen, dass ich das alles überhaupt nicht brauche. Es funktioniert auch ohne dies alles. Die Tiere nehmen keinen Schaden daran, wenn ich etwas in der Reihenfolge vergesse oder gar nicht mache. Es ist nur ein Ritual für einen selbst. Es hat keinen Einfluss darauf, ob ich mich mit der Seele des Tieres verbinden kann oder nicht. Ich muss nur die tatsächliche, ehrliche und klare Absicht haben, es tun zu wollen.


Für mich war es als Praktiker und weil ich nie genug Zeit hatte, immer zu umständlich, an all das zu denken. Für mich muss alles immer möglichst einfach, schnell und zielführend sein. Damit ich bloß keinen dieser vielen Schritte vergessen würde und an alles denken würde, schrieb ich mir alles auf einen Zettel und legte ihn vor mich auf den Tisch hin. Was hatte ich dann davon? Ich hatte genau das Gegenteil erreicht. Ich konzentrierte mich nur auf die einzelnen Schritte, anstatt auf die Kommunikation mit dem Tier. Ich brachte mich dabei immer selbst raus und dachte, jetzt geht die Kommunikation mit dem Tier schief, weil ich einen Schritt vergessen habe und das Tier nimmt jetzt Schaden daran. Nein. Dem ist nicht so. Ich dachte dann die ganze Zeit nur an den Schritt, den ich vergessen hatte, anstatt das Tiergespräch zu beginnen und mich darauf zu konzentrieren. Den Tieren ist es übrigens auch egal, ob wir das vorher alles machen und sie nehmen keinen Schaden, wenn wir irgendetwas auf dem Weg zu ihnen vergessen. Das Schlimmste, was dann passieren kann, ist: Die Verbindung kommt nicht zustande, weil unsere Grenze wieder nur in unserem Kopf ist, wir uns selbst blockiert und uns eingeredet haben, dass es nicht funktionieren kann, weil wir einen Schritt nicht beachtet haben.


Ich möchte niemanden bekehren und belehren.


Jeder darf in seiner Welt bleiben.


Wenn die Menschen dann mit ihren Argumenten gar nicht mehr weiterkommen, dann sagen sie fünftens, dass Tiere einfach zu dumm sind für so etwas und ihnen damit komplett die Fähigkeit absprechen, telepathische Kommunikation überhaupt führen zu können. Mich trifft diese Aussage immer direkt ins Herz. Dabei sind genau die Tiere die wahren Meister in der telepathischen Kommunikation. Sie können es nämlich schon. Sie brauchen es nicht zu lernen und bringen mir sogar immer noch vieles bei. Und jedes Tier kann sich mit jedem Tier auf der Welt unterhalten. Es ist egal in welchem Land es lebt. Es ist eine Universalsprache. Und spätestens nach diesem Argument höre ich auf zu diskutieren. Dann merke ich, dass dieser Mensch überhaupt kein aufrichtiges und echtes Interesse an der Tierkommunikation hat und es überhaupt nicht verstehen will, dass es funktioniert. Ich möchte niemanden bekehren und belehren. Jeder darf in seiner Welt bleiben.


Ebenfalls habe ich schon das Argument gehört, dass man von der Tierkommunikation nicht leben kann. Wieso nicht? Ich bin in der Lage, Probleme von Menschen und Tieren zu lösen. Ich schaffe einen Mehrwert für meine Kunden. Ich höre den Menschen und den Tieren von Anfang bis zum Ende zu und gebe Ihnen eine Lösung ihres Problems mit an die Hand, die sie Schritt für Schritt sofort umsetzen können, wenn sie dazu bereit sind. Für meine Kunden wird das Verhältnis zu ihrem Tier auf eine ganz neue und intensive Ebene gehoben. Was gibt es Schöneres? Ich gebe ihnen einen Einblick in die Welt ihres Tieres und übermittle ihnen, was ihr Tier gerade denkt und fühlt und welche Sorgen und Nöte es hat. Und dass es so ist, lese ich immer in deren Rückmeldungen der Besitzer zu den Tiergesprächen. Theoretisch kann ich allen Tierbesitzern auf dieser Welt helfen, die von mir oder diesem Buch hier erfahren, da kein Problem zu schlimm ist und ich niemals ein Tiergespräch ablehnen würde. Ich verstehe auch nicht, warum sich manche Tierkommunikatoren nur auf Hunde, Katzen oder Pferde spezialisiert haben. Es ist genau dasselbe. Ich möchte kein einziges Tier ausschließen. Ich kann mein Wissen weitergeben und andere Menschen begleiten, die Tierkommunikation selbst zu lernen oder sich ebenfalls in diesem Beruf selbständig zu machen. Da ich auch bei null angefangen habe und direkt danach in die Selbständigkeit gegangen bin, kenne ich den gesamten Weg und kann dabei behilflich sein, diesen zu gehen. Ich weiß, dass man dabei keine Angst zu haben braucht. Man muss immer nur den nächsten Schritt kennen. Es ist ein absolut traumhafter Beruf, nein, es ist mehr. Es ist eine Berufung für mich! Ich mach es aus vollem und ganzem Herzen.


[image: ]


TELEPATHISCHE TIERKOMMUNIKATION – GANZ EINFACH ERKLÄRT


Der Begriff Telepathie kommt ursprünglich aus dem Griechischen und setzt sich aus zwei Wörtern zusammen. „Tele“ für die Silbe fern und „Pathos“ für die Silbe empfinden oder fühlen. Also ganz einfach gesagt, handelt es sich um „fern-fühlen“, reine Gedankenübertragung von Mensch zu Mensch oder vom Menschen zum Tier und umgekehrt. Die Gedankenübertragung ist somit keine mystische, geheimnisvolle, rätselhafte und unergründliche Zauberkraft, die nur wenigen Menschen auf der Erde vorbehalten ist oder man angeblich jahrelang dafür üben muss, um diese Fähigkeit zu erlangen, sollte man es überhaupt jemals schaffen. Ganz einfach gesagt, es handelt sich hierbei um wortlose Kommunikation nur mittels Gedankenkraft und Gedankenaustausch von Herz zu Herz oder Seele zu Seele. Wie man es auch immer nennen möchte. Es ist eine Fähigkeit, die in jedem von uns vorhanden ist, aber schlummert und verkümmert, wenn wir sie nicht mehr benutzen. Man kann mit ihr Gedanken, Gefühle, Bilder, Geräusche, Gerüche, Filmsequenzen und Informationen übertragen.


In dieser geistigen Welt, wie sie auch noch genannt wird, gibt es keinen Raum und keine Zeit, so wie wir sie kennen. Alle Informationen sind bereits vorhanden und abrufbar. Informationen, die schon waren, gerade da sind und noch kommen werden. Man kann es sich nur nicht greifbar vorstellen. Ich kann sowohl mit verstorbenen als auch mit lebenden Tieren kommunizieren und Tiere auch zu Dingen befragen, die in der Zukunft liegen. Wissenschaftlich erklären lässt sich die telepathische Kommunikation allerdings (noch) nicht und wird deshalb leider abgelehnt, aber sie funktioniert trotzdem. Ich nenne dann immer gern das Beispiel mit dem Strom bzw. der Elektrizität. Keiner weiß so richtig, wie und warum Elektrizität funktioniert, aber wir nutzen sie trotzdem alle gern und haben sie uns zunutze gemacht. Wir wissen auch nicht, wie und warum die Schwerkraft funktioniert. Aber es gibt sie trotzdem und sie funktioniert immer und jederzeit. Ob wir daran glauben oder nicht. So ist es mit der telepathischen Kommunikation auch. Sie funktioniert – egal, ob wir daran glauben oder nicht. Ganz einfache Beispiele dafür, die sicherlich schon jeder einmal selbst erlebt hat: Man denkt an jemanden und genau in diesem Moment klingelt das Telefon. Ich denke an jemanden, dass dieser sich schon länger nicht mehr gemeldet hat – und ein paar Stunden später kommt eine E-Mail in der steht, ich wollte dir schon die ganze Zeit schreiben. Oder wenn man sich unterhält und beide Gesprächspartner synchron genau dasselbe Wort oder denselben Satz sagen. Jeder kann es also. Es ist etwas ganz Natürliches und Normales, aber es wird leider als Zufall abgetan. Diese Fähigkeit schlummert trotzdem in uns. Wir müssen sie einfach nur wieder aufwecken. Es ist wie eine Fremdsprache, die man längere Zeit nicht mehr gesprochen hat. Doch wenn man anfängt, diese wieder aktiv zu sprechen und zu benutzen, dann fallen einem immer mehr Vokabeln wieder ein und man kann es immer besser.




Mein Herz ist direkt mit dem Herzen des Tieres verbunden. Meine Seele ist direkt mit der Seele des Tieres verbunden. Es ist eine sehr innige und vertraute Verbindung und ich spüre diese, als wäre das Tier direkt im Raum bei mir anwesend.





Ich bin mir zwar nicht sicher, ob Tiere wirklich Deutsch, Englisch oder gerade zufällig die Sprache derer sprechen, in der die Tierkommunikation in dem Moment geführt wird. Ich weiß aber ganz sicher, dass auf jeden Fall ein Austausch von Gedanken, Bildern, Worten, Sätzen, Gefühlen, kurzen Filmsequenzen und natürlich auch von Gerüchen jeglicher Art stattfindet. Erklärungsversuche der Wissenschaft gehen davon aus, dass es für unser Gehirn eben ganz normal ist, in unserer Muttersprache zu denken. Möglicherweise wird diese Sprache oder eben diese reine feinstoffliche Gedankenenergie, die wir von den Tieren empfangen, in einem kleinen Organ, einer kleinen Drüse in unserem Gehirn, simultan übersetzt. Deswegen bezeichne ich es immer als Tiergespräch, weil es eben für mich genau das ist. Nicht mehr und nicht weniger. Ich versuche es gar nicht erst, alles verstehen zu wollen. Ich nehme es so an, wie es ist und ich weiß, dass es funktioniert. Ich vertraue darauf und lasse es zu. Kommunikation wird oft als Unterredung, Gespräch oder Mitteilung definiert. Es ist aber auch der Austausch zwischen einem Sender und einem Empfänger. Auf eine Aktion erfolgt eine Reaktion. Für mich ist Kommunikation mit einem Tier aber viel mehr als das. Für mich bedeutet Kommunikation eine Verbindung von Herz zu Herz beziehungsweise Seele zu Seele. Mein Herz ist direkt mit dem Herzen des Tieres verbunden. Meine Seele ist direkt mit der Seele des Tieres verbunden. Es ist eine sehr innige und vertraute Verbindung und ich spüre diese, als wäre das Tier direkt im Raum bei mir anwesend. Als wäre es zum Greifen nahe, obwohl ich während der Tierkommunikation lediglich auf das Foto vor mir auf dem Tisch schaue. Ich erläutere dir dies später aber noch genauer. Wenn sich unsere Herzen und Seelen geöffnet und verbunden haben, ist es wie ein Gefühl von höchster Glückseligkeit, Klarheit, Frieden und Freiheit, als würde man im Raum schweben, Gänsehaut bekommen und diese feinstoffliche Energie als Kribbeln in den Fingern spüren. Sobald ich dies spüre, weiß ich, dass das Tier zur Kommunikation bereit ist, ich mit ihm verbunden bin und ich ihm meine Fragen stellen kann.
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